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Welch ein Stress! Aber was für einer?

Begleitveranstaltungen:
(mit Ausnahme der Einführungsveranstaltung: 
alle im Kirchgemeindehaus Frutigenstrasse)

Einführungsveranstaltung: 
«Was bedeutet und wann beginnt Palliative Care?» 
Mittwoch, 26. Oktober, 19.00–20.00 Uhr, Burgsaal Thun (neben Spital)

Vernissage / Kurzfilm «Sterben heute»		  19.00–20.30 Uhr →
Montag, 31. Oktober

Eine Ausstellung der regionalen Institutionen	 14.00–17.00 Uhr
Wer sorgt um meine Seele am Lebensende?	 19.00–20.30 Uhr
Dienstag, 1. November

Freiwillige im Einsatz in der Palliative Care 	 14.00–16.00 Uhr
Mittwoch, 2. November 	

Erstes Café mortel				    19.00–20.30 Uhr
Donnerstag, 3. November

Eine szenische Auseinandersetzung mit dem Thema Palliative Care
Aufführung des Theaters KNOTENPUNKT, Szenen aus dem palliativen Alltag – 
mit Tiefgang und Humor
Freitag, 4. November			   19.00–20.30 Uhr
Gemeinsamer Besuch möglich:
Treffpunkt mit Heidi Kohler (Sozialdiakonin) um 18.40 Uhr am Bahnhofplatz Thun
(vor dem Haupteingang Bahnhof).
	
Abschied nehmen			   10.00–11.30 Uhr →
Im Anschluss Finissage			   12.00 Uhr
Samstag, 5. November

Stress wird meistens mit dem Be -
rufsalltag verbunden: Termine, die 
eingehalten, Arbeiten, die noch zu-
sätzlich erledigt werden sollen, ob-
wohl das Mass sonst schon voll ist. 
Bekannt ist uns des Weiteren der 
Stress in der Familie mit der Kinder-
betreuung, im Verkehr, und manch-
mal sagen auch Pensionierte, sie 
hätten, wenn auch nicht unbedingt 
Stress, so doch keine Zeit. Manche 
sagen auch, sie hätten Stress, um 
darauf hinzuweisen, wie wichtig sie 
doch sind…
Demensprechend nehmen sich viele 
Berufsgruppen und Institutionen 
der Stressgeplagten an und bieten 
entsprechende Entspannungsmög-
lichkeiten zum «Herunterfahren». 
Dem ist auch gut so, denn die Diag-
nose «Burnout» betrifft doch man-
chen. Auch die Kirche meldet sich 
hier zu Wort. Meditationsangebote 
unter der Woche, Stille im Gottes-
dienst wie auch Timeoutwochen in 
christlichen Heimstätten sind nicht 
zu übersehen. 

Es gibt aber auch den andern 
Stress, auch wenn wir ihn vielleicht 
nicht so nennen. Viele Menschen 
haben zwar nicht Stress im üblichen 
Sinn, sondern leiden eher unter 
Langeweile, Leere und Unterbe-
schäftigung. Da ist die Betagte, der 
manchmal fast die Decke auf den 
Kopf fällt, die alleinstehende Frau, 
die nicht weiss, wie sie das Wochen-
ende «herumbringt», der Heimbe-
wohner im Rollstuhl, der immer da-
rauf warten muss, herumgeschoben 
zu werden, der Kranke, der erlebt, 
wie seine Körperkräfte schwinden 
usw…Stress haben die sicher nicht, 
aber deswegen geht es ihnen noch 
lange nicht gut. Sie alle sehnen sich 
nach etwas Betrieb, nach Gesell-
schaft und nach einer sinnvollen Be-
schäftigung. Ein Stillewochenende 
suchen sie wohl kaum auf, auch kei-
ne Auszeit im Kloster im Schweigen 
– denn das alles haben sie sonst 
schon den ganzen Tag. Da geht mir 
die Frage durch den Kopf, was wir 
denn für diese Menschen tun.

Am schwierigsten zu ertragen ist 
wohl die Erfahrung von Arbeitslo -
sigkeit, und das möchte ich uns be -
wusst machen. Die stresst nämlich 
auch, und zwar gewaltig. Da ist das 

belastende Gefühl, im Leeren zu ste-
hen, nicht gebraucht zu werden, 
keine Aufgabe zu haben. Alles ist 
sinnlos. Wozu am Morgen aufste-
hen, wenn ja doch nichts läuft? Wie 
es aushalten, wenn andere von ihrer 
Arbeit erzählen und selber hat man 
keine? Ganz zu schweigen davon, 
dass man im Ausgang wegen Geld-
mangels nicht mithalten kann. Das 
nagt am Selbstwertgefühl, auch 
wenn wir in der Kirche predigen, 
dass der Wert eines Menschen nicht 
an seiner Leistung hänge – aber 
leisten möchte man halt eben doch 

auch etwas und nicht nur da sein. 
Existenzängste tun sich auf, Panik 
macht sich breit, Schlaflosigkeit und 
manchmal auch Depressionen sind 
die Folgen. Auch eine Gereiztheit in 
der Familie kann vorkommen, wenn 
man einander auf den Füssen her-
umtritt und für weitere Aktivitäten 
das Geld nicht mehr reicht. Sucht-
verhalten können sich einnisten. 
Zudem fehlen die Tagesstrukturen, 
und nicht jeder hat die Kraft und die 

Fähigkeit, seinen Tag so ganz selb-
ständig zu organisieren. Manchmal 
ist ein Betroffener ganz schnell un-
ten angelangt. Da gibt es viele Ge-
schichten und Schicksale.

Arbeitslosigkeit kann jeden tref -
fen, der im Erwerbsleben steht. Um 
die 3,3% Arbeitslose gab es 2015 in 
der Schweiz, oder ca. 142‘000 Per-
sonen, allerdings sind nur die regis-
trierten aufgeführt. Europaweit eher 
wenig, aber eben doch eine schwie-
rige Sache, wenn man den einzel-
nen Betroffenen betrachtet – oder 

selber dazugehört. 
Die Gründe sind vielfältig: Wirt-
schaftliche Schwierigkeiten des Un-
ternehmens, strategische Verände-
rungen, durch die gewisse Berufe 
überflüssig werden, Rationalisie-
rung, Automatisierung und manch-
mal auch das Alter des Angestellten, 
seine geringere Leistungsfähigkeit.

Falsch ist jedenfalls die oft geäu -
sserte Meinung, wer arbeiten wol -

le, habe immer einen Job. Das impli-
ziert die Aussage, wer arbeitslos ist, 
sei selber schuld, faul, bequem und 
zu anspruchsvoll. Es mag dem enst-
prechende Beispiele geben. Aber 
solche Ansichten werden schnell 
korrigiert, wenn es einen selber 
trifft. Zudem kann auch nicht jeder 
alles machen. Man kann nicht ein-
fach jemanden, der auf einem Büro 
gearbeitet hat, als Holzfäller in den 
Wald schicken, und ein Chauffeur 
kann auch nicht  auf einmal als Leh-
rer in einem Klassenzimmer stehen.

Verstanden habe ich nie, dass älte -
re Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer am meisten kosten. In die-
ser Lebensphase hat man doch nicht 
mehr so viele Auslagen, die Kinder 
sind ausgebildet, da braucht man 
nicht den höchsten Lohn. Wenn uns 
der Alterszuschlag wettbewerbsun-
fähig macht, wäre es doch besser, 
auf ihn zu verzichten.

Wichtig scheint mir, Arbeitslosen 

zu spüren zu geben, dass sie geach-
tet und  auch ohne Arbeit wertvoll 
und brauchbar sind. Statt einfache 
Erklärungen abzugeben, ist es bes-
ser, sich zu überlegen, ob man sel-
ber Handlungsmöglichkeiten hat. 
Wer könnte einen Arbeitsplatz 
schaffen, wenn auch nur Teilzeit? 
Wie könnte man jemanden integrie-
ren, der keine Tagesstruktur mehr 
hat? Ich denke, da ist mehr möglich, 
als diese Menschen einfach auf eine 
staatliche Stelle zu schicken. Es 
können nicht alle sozialen Aufgaben 
dem Staat überlassen werden, wir 
dürfen uns auch aus eigener Initiati-
ve um unsere Mitmenschen küm-
mern und sie in unsere Gemein-
schaft integrieren. Könnte man statt 
an Gewinnmaximierung auch an Ar-
beitsplatzmaximierung denken? Auf 
keinen Fall! – bis es einen selber 
trifft.

Jesus erzählt zum Thema «Arbeit» 
ein interessantes Gleichnis, jenes 
von den Arbeitern im Weinberg. Es 
steht in Matthäus 20, 1-16. Wie heu-
te noch in vielen Ländern stehen die 
Arbeitssuchenden seit Tagesan-
bruch auf dem Marktplatz und war-
ten darauf, dass jemand kommt und 
sie für einen Tag einstellt. Einige 
werden bald vom Weinbergbesitzer 
beauftragt, in seinem Weinberg zu 
arbeiten, andere sind weiter am 
Warten. Als er sieht, dass noch viel 
Arbeit ist, geht er ein zweites Mal, 
um noch mehr Arbeiter einzustel-
len. So geht es weiter bis zum 
Abend. Am Ende des Tages bekom-
men alle den im Voraus vereinbar-
ten Lohn. Weil aber alle gleichviel 
bekommen, werden verständlicher-
weise jene sauer, die den ganzen 
Tag über gearbeitet haben. Aber der 
Weinbergbesitzer verteidigt sich. Er 
bezahlt den Lohn aus, der abge-
macht wurde, und er will nun ein-
mal jedem einen Tageslohn geben, 
damit auch jeder für einen Tag Geld 
zum Leben hat. Er handelt nach 
dem Prinzip: Nicht jedem, was er 
verdient hat, sondern jedem, was er 
zum Leben braucht – das ist bibli-
sche Gerechtigkeit, und um die 
kommen wir nicht herum.

Christian Berger
Pfarrer Merligen

Palliative Care Wanderausstellung mit Begleitveranstaltungen vom 26. Oktober – 5. November
Kirchgemeindehaus der Reformierten Kirche Thun (Frutigenstrasse 22)

Öffnungszeiten der Ausstellung: siehe Infoblatt oder Website
www.palliativecare-thun.ch

Die Veranstaltungen sind öffentlich und 
der Eintritt ist frei.

Informationsblätter liegen in unseren 
Kirchen auf.
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Präsident Kirchgemeinderat:
herbert graf 033 243 14 80
sekretärin: simone schoch 033 223 41 11

www.kirchgemeindehilterfingen.ch

Pfarramt:
Pfarrer Burghard Fischer 033 243 16 74
Pfarrerin astrid maeder 033 243 41 92
Pfarrerin Christine eichenberger 033 243 19 85

sozialdiakonin: 
heidi Kohler 033 243 61 41
Katechet und Jugendarbeiter: 
Brian Perry 033 243 02 47
Jugendarbeiter: 
François Villet 033 243 58 08

Redaktionsschluss Gemeindeseiten 
Hilterfi ngen November 2016: 
Freitag, 7. Oktober 2016
Redaktion: Ruth Oesch
family.oesch@bluewin.ch

gOttesDienste im OKtOBer

hilterfi ngen
so 2. 9.30 Uhr gottesdienst

Pfarrer Hansjörg rüegger

so 9. 9.30 Uhr gottesdienst 
altPfarrer Hermann küster

so 16.  gottesdienste siehe Hünibach und klösterli

so 23. 9.30 Uhr gottesdienst 
Pfarrerin Christine eichenberger (Antrittsgottesdienst)

so 30.  9.30 Uhr gottesdienst
Pfarrer Paul Amstutz

hünibach
so 2.  gottesdienst siehe Hilterfi ngen

so 9.  gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

so 16. 9.30 Uhr gottesdienst 
Pfarrer burghard fischer

so 23.   gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

so  30.  gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

heiligenschwendi
so 2. 10.00 Uhr gottesdienst der eMk 

landeskirchlichen gottesdienst siehe Hilterfi ngen

so 9. 10.00 Uhr gottesdienst 
Pfarrer klaus Stoller

so 16. 10.00 Uhr gottesdienst der eMk 
landeskirchliche gottesdienste siehe Hünibach und klösterli

so 23. 10.00 Uhr gottesdienst
Pfarrer burghard fischer

so 30. 10.00 Uhr gottesdienst der landeskirche und
der evangelisch-methodistischen kirche
Pfarrerin Astrid Maeder (lk) und 
Pfarrer Matthias bünger (eMk)

Kirchgemeindehaus Klösterli Oberhofen
so 16. 19.00 Uhr Ökumenischer gottesdeinst mit abendmahl

Pfarrer burghard fischer und 
gemeindeleiter Patrick erni, thun (röm.-kath.)

anDaChten im OKtOBer

mi 12. 9.30 Uhr andacht im Alters- und Pfl egeheim Magda 
mi 12. 10.00 Uhr andacht im Alters- und Pfl egeheim Seegarten
mi 19. 16.30 Uhr andacht im Alters- und Pfl egeheim Seniorama

wir singen mehrstimmige gesänge aus taizé und 
andere meditative lieder.

Alle, die gerne mitsingen, sind herzlich eingeladen!
wer die lieder im Voraus üben möchte, triff t sich bereits um 

19.30 Uhr in der kirche Hilterfi ngen.

Dazu laden herzlich ein:
kathrin und bernhard kunz (musikalische leitung)

Pfarrer burghard fischer zusammen mit der Meditationsgruppe

Kinderkirche
Fiire mit de Chliine
freitag, 21. oktober (siehe einladung)

Kirchenchor
Donnerstag, 13.: 19.45–21.30 Uhr, Probe 
in der kirche Hünibach
Sonntag, 16.: Chorausfl ug nach köniz 
(Singen im gottesdienst)
freitag, 21. und Mittwoch, 26.: 19.45–
21.30 Uhr, Probe in der kirche Hünibach
Samstag, 29.: 14.00–16.00 Uhr, Probe in 
der kirche Hünibach

meditationen im alltag
freitag, 21. oktober, 20.00–21.00 Uhr, in 
der kirche Hilterfi ngen: öff entlicher Mit-
sing-Abend in der kirche (siehe einla-
dung).

CeVi-Jungschar hilterfi ngen/sigriswil
Samstag, 22. oktober, 12.30 Uhr vor dem 
Chüjerhüsi bei der kirche Sigriswil

Frauenverein heiligenschwendi
Donnerstag, 13. oktober, 9.00 Uhr, früh-
stückstreff en für Alleinstehende.
Samstag, 29. oktober, 11.00 Uhr, Herbst-
anlass mit kaff eestube in der kapelle. 
Auskunft: 
therese frutiger tel. 033 243 13 58
Margrit Stucki tel. 033 243 22 51

mittagstisch «niesenblick-träff »
Mittwoch, 19. oktober, ab 11.30 Uhr, in 
Heiligenschwendi.
Anmeldung bis Montag, 17. oktober,
11.30 Uhr, an die gemeindeverwaltung
Heiligenschwendi, tel. 033 244 14 14.
info: Heidi kohler, Sozialdiakonin, 
telefon 033 243 61 41

seniorennachmittag
Mittwoch, 26. oktober, 14.30–16.30 Uhr,
im klösterli, oberhofen, «Hünibach ges-
tern und heute». Mit robert ganz, Verfas-
ser des Heimatbuchs von Hilterfi ngen, 
lokalhistoriker und ehrenbürger, tauchen 
wir ein in die lokale geschichte vom Mit-
telalter bis zur gegenwart.
Anschliessend gemeinsames Zvieri und 
beisammensein in gemütlicher Atmo-
sphäre.
Alle Seniorinnen, Senioren und interes-
sierte sind herzlich eingeladen.
info: Heidi kohler, Sozialdiakonin,
telefon 033 243 61 41

Oekumenischer arbeitskreis
Die erste Sitzung nach der Sommerpause 
ist am Dienstag, 25. oktober 2016 um 
19.30 Uhr, im ofehüsi 1. Stock. Schwer-
punkt unserer treff en ist der weltgebets-
tag im März 2017. wir freuen uns auf neue 
teilnehmerinnen und laden alle interes-
sierten frauen herzlich dazu ein.

«Klösterli»-Zmorge mit märit
Samstag, 29. oktober, 8.30–10.30 Uhr, 
im kirchgemeindehaus «klösterli» ober-
hofen Herzlich lädt ein: gemeinnütziger 
frauenverein.

Fiire mit de Chliine
Freitag, 21. Oktober 2016

17.00 Uhr, Kirche hilterfi ngen

Den Kirchenraum erleben, eine Kerze anzünden, gemeinsam 
singen, eine kurze geschichte hören, gesegnet weitergehen

ganz kleine, kleine und grössere kinder sind zusammen mit ihren 
Angehörigen herzlich zu dieser feier eingeladen!

kontakt:
Pfarrerin Christine eichenberger

033 243 19 85

gemeinDeanlÄsse

amtsWOChen (BestattUngen)

Oktober 2016

Für die ganze Kirchgemeinde:
   telefon
Pfarrer Klaus stoller 1.–31. Oktober  031 535 58 27
   079 334 01 42

Aufhebung gräberfelder friedhof Hilterfi ngen

einladung zu einer liturgischen feier
am samstag, 29. Oktober, 16.00 Uhr, 

Kirche hilterfi ngen

Auf dem friedhof Hilterfi ngen werden anfangs november
Urnengräber aufgehoben. im gedenken an die Verstorbenen 
gestalten wir eine liturgische feier. Die friedhofkommission 
und die kirchgemeinde laden Sie herzlich zu einer gedenk-
feier auf dem friedhof Hilterfi ngen ein:

«Orte der erinnerung entschwinden»

besammlung bei der Abdankungshalle.
gebet bei den gräbern, anschliessend liturgische feier in der 
kirche Hilterfi ngen.

Die feier wird gestaltet vom Pfarrteam und 
der organistin ruth Moser.

sing-abend
Freitag, 21. Oktober, 
20.00 Uhr, Kirche hilterfi ngen

reformationssonntag 
6. november, 20.00 Uhr, Kirche hilterfi ngen

Musikalische feier mit lesungen 

Zur Auff ührung gelangt die «Alphorn-Messe» von franz Schüssele 

Mitwirkende: 
Alphornquartett Alpex

 kirchenchor Hilterfi ngen unter der leitung von beat ryser firmin 
Pfarrerin Astrid Maeder

VOranZeige
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Ein Projekt für junge Menschen ab 5 Jahren, die gerne singen!

Wir erarbeiten ein Liederrepertoire und hören an jedem Nachmittag eine Geschichte. 
Das Projekt schliessen wir ab mit einem Weihnachtsgottesdienst für Klein und 
Gross am Sonntag, 18. Dezember 2016, um 17.00 Uhr, in der Kirche Hilterfingen.  
Zu diesem Gottesdienst sind die Angehörigen und alle, die gerne Kinder haben,  
herzlich eingeladen!

Bitte zum ersten Treffen ein leeres Konfiglas mitbringen!

Anmeldung bis 21. Oktober 2016 an:
Irène Hauenstein, Im Burch 3, 3653 Oberhofen, mail: i.hauenstein@postmail.ch

Angaben zu den Eltern

Name/n:

Vorname/n:

Adresse:

Tel:

Angaben zum Kind

Name:

Vorname(n):

Geburtstag:

q Kindergarten	L ehrkraft

q 	K lasse	L ehrkraft

Ich nehme an den folgenden Tagen teil (bitte ankreuzen):
q FREITAG, 	 28.10.2016, 	 16.00 - 18.00 Uhr, Kirche Hilterfingen
q FREITAG, 	 11.11.2016, 	 16.00 - 18.00 Uhr, Kirche Hilterfingen
q FREITAG, 	 25.11.2016, 	 16.00 - 18.00 Uhr, Kirche Hilterfingen
q FREITAG, 	  2.12.2016, 	 16.00 - 18.00 Uhr, Kirche Hilterfingen
q FREITAG, 	 16.12.2016,	 16.00 - 18.00 Uhr, Kirche Hilterfingen
q SAMSTAG, 	 17.12.2016, 	 17.00 Uhr - 18.00 Uhr (Hauptprobe), Kirche Hilterfingen
q SONNTAG, 	 18.12.2015, 	 17.00 Uhr (Gottesdienst), Kirche Hilterfingen

Unterschrift der Eltern:

Sing- und 
Geschichtenprojekt 
November / Dezember 2016

Präsident Kirchgemeinderat:
Herbert Graf 033 243 14 80
Sekretärin: Simone Schoch 033 223 41 11

www.kirchgemeindehilterfingen.ch

Pfarramt:
Pfarrer Burghard Fischer 033 243 16 74
Pfarrerin Astrid Maeder 033 243 41 92
Pfarrerin Christine Eichenberger 033 243 19 85

Sozialdiakonin: 
Heidi Kohler 033 243 61 41
Katechet und Jugendarbeiter: 
Brian Perry 033 243 02 47
Jugendarbeiter: 
François Villet 033 243 58 08

Grüessech mitenand!

Gerne stelle ich mich vor als Ihre neue 
Pfarrerin in der Kirchgemeinde Hilterfin-
gen. Mein Name ist Christine Eichenber-
ger und ich werde die Stelle von Nadja 
Heimlicher übernehmen, mit den Schwer-
punkten Kinder und Familien. Ich freue 
mich sehr, diese Stelle am 1. Oktober 
2016 anzutreten.

Meine Wurzeln liegen im aargauischen 
Gränichen, wo ich den grössten Teil mei-
ner Schulzeit verbracht habe. Im Kan-
tonsspital Aarau erwarb ich mein Diplom 
als Pflegefachfrau und arbeitete in Folge 

gut zwei Jahre in Davos als Pflegefach-
frau. Es zog mich nach dieser Zeit in den 
Bergen nicht mehr in den Heimatkanton 
zurück, zu schön fand ich den Sonnen-
schein im Winter – ganz im Gegensatz 
zum oft vom Hochnebel geplagten Aar-
gau. So zog ich nach Frutigen um im dor-
tigen Spital zu arbeiten. Dort lernte ich 
die Pflege von Wöchnerinnen und Säug-
lingen kennen und entschied mich, eine 
Fortbildung in diesem Bereich zu besu-
chen. Im Spital Thun fand ich eine Stelle 
als Pflegefachfrau auf dem Wochenbett, 
wo ich auch die Ausbildung zur Stillbera-
terin abschloss. Nach sechs Jahren dort 
entschied ich, mich beruflich neu zu ori-

entieren. Ich absolvierte die Kirchlich-
theologische Schule (KTS) in Bern und 
studierte Theologie.

In meiner Freizeit betätigte ich mich sehr 
lange Zeit in ganz vielen freiwilligen Enga-
gements der Kirchgemeinde Frutigen. 
Mein hauptsächliches Engagement lag 
bei der Kinderkirche, vormals Sonntags-
schule. Aus dieser Arbeit heraus entwi-
ckelte sich ein Fiire mit de Chliine, wel-
ches das Angebot an kindgerechten Fei-
ern erweiterte. Auch während dem Studi-
um führte und begleitete ich verschiede-
ne Projekte und Teams in der Kirchge-
meinde. Diese Erfahrungen kommen mir 
jetzt im Vikariat und bei meiner zukünfti-
gen Arbeit im Pfarramt sehr zugute.
Während meiner Studienzeit an der Uni-
versität Bern war ich immer mehr oder 
weniger in meinem ersten Beruf tätig, zu-
letzt als Stillberaterin im Spital Frutigen. 
Und ich bekam die Gelegenheit, als Stu-
dentin einige Gottesdienstvertretungen 
zu machen.
Nun stehe ich kurz vor dem Abschluss 
des Vikariats in der Kirchgemeinde Woh-
len bei Bern. Und wenn Sie diesen Text le-
sen, habe ich hoffentlich alle Staatsexa-
men-Prüfungen erfolgreich hinter mir! 

Nun freue ich mich, Ihnen schon bald zu 
begegnen und hier und da Kontakte zu 
knüpfen!

Herzlich, Christine Eichenberger

Seniorenwanderung vom 19. Oktober 2016 
Das Lötschental im leuchtenden Herbst erleben

Auf dem Lötschentaler Höhenweg wollen wir den Herbst in seinen schönsten Farben 
geniessen. 

Nach dem Startkaffee auf der Lauchernalp, die wir mit der Luftseilbahn ab Wiler errei-
chen und wo wir auf der Aussichtsterrasse auf das Lötschental blicken, führt uns der 
Weg bereits zum höchsten Punkt unserer Wanderung, der Weritzalp. Dann wandern wir 
weiter zur Tellialp. In diesem gemütlichen Gartenrestaurant machen wir Mittagsrast 
und lassen uns mit Spezialitäten aus dem Wallis oder anderen Köstlichkeiten aus Kel-
ler und Spycher verwöhnen. 
 

Lötschenlücke mit Schinhorn und Sattelhorn 

Auf der zweiten Hälfte unseres Weges begleitet uns auf der linken Seite der eisig-glei-
ssende Petersgrat und rechterhand grüsst stets majestätisch das Bietschhorn. Zudem 
ist als Talabschluss die Lötschenlücke zu sehen, über die bis Ende Mai Tourenskifahrer 
bis nach Blatten gelangen. Der landschaftliche Höhepunkt auf diesem Wegabschnitt 
ist sicher der idyllisch-verträumte Schwarzsee, in dem sich die gelb leuchtenden Lär-
chen spiegeln, und wo wir nochmals Halt machen.

Auf der Fafleralp geht unsere herbstliche Wanderung zu Ende. Bis zur Abfahrt mit dem 
Postauto via Blatten nach Goppenstein reicht die Zeit für einen Kaffee und ein Dessert.  

In Goppenstein besteigen wir wieder die BLS, die uns nach Thun zurückbringt. 

Details zur Wanderung:
-	T reffpunkt: Mi, 19.10.2016, 8.50 Uhr vis-à-vis Ländte Thun, Vorplatz Bahnhof 	
	T hun
-	 Abfahrt: 9.01 Uhr, Gleis 1 nach Goppenstein - Wiler im Lötschental - Lauchernalp
-	B illette lösen: Thun – Lauchernalp und zurück ab Fafleralp - Thun
-	N ach Kaffee/Gipfeli: Start der Wanderung: 11.00 Uhr
-	 Mittagessen im Restaurant «Tellialp»: 13.00 Uhr
-	F afleralp ab: 16.18 Uhr, Thun an: 17.58 Uhr
-	 Mitnehmen: robuste Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Sonnencrème, 	
	 Sonnenbrille, Kopfbedeckung, Wanderstöcke, evtl. Zwischenverpflegung
-	 Steigung: 160 m; Abstieg: 360 m
-	L änge der Wanderung: 9.2 km / rund 3 Std. 

Anmeldung mit Name, Vorname und Telefonnummer: bis 17. Oktober 2016, an Heidi 
Kohler, Spychertenstrasse 11, 3652 Hilterfingen oder per e-mail: hkohler@kirchge-
meindehilterfingen.ch oder Telefon 033 243 61 41. 

Bei unsicherer Wetterlage erteilt der Telefonbeantworter von Heidi Kohler, 033 243 61 
41, ab 18. Oktober 2016, 18.00 Uhr, Auskunft über die Durchführung der Wanderung.

Wir freuen uns auf zahlreiche fröhliche Wanderer.

Werner Hübscher und Christine Pfäffli

P.S. Unsere nächste Seniorenwanderung findet am 
	M ittwoch, 9. November 2016 statt.

chronik

Taufen
•	7. August 2016: Lyel Cillian Notter, des 

Thomas Ryter und der Adelaide Notter, 
von Boswil AG, in Leissigen.

Trauungen
•	20. Juli 2016: Adrian Ernst Wüthrich und 

Stephanie Wüthrich geb. Freitag, von 
Trub und Herrliberg, in Konolfingen.

Beerdigungen
•	12. August: Frieda Martha Rufer-Haldi, 

geb. 13. Oktober 1918, gest. 4. August 
2016, von Münchenbuchsee, in Hilter-
fingen.

•	12. August: Rosa Kohler-Röthlisberger, 
geb. 18. Juli 1932, gest. 31. Juli 2016, von 
Landiswil, in Oberburg.

•	16. August: Frieda Bodmer Müller, geb. 
13. Februar 1923, gest. 9. August 2016, 
von Därligen, in Oberhofen.

•	19. August: Rosmarie Würgler-Arni, geb. 
25. Januar 1928, gst. 10. August 2016, 
von Gontenschwil (AG), in Hünibach.

•	25. August: Marion Buta-Gravenkamp, 
geb. 14. Juli 1940, gest. 11. August 2016, 
von Stettlen, in Oberhofen.

•	25. August: Hans-Rudolf Läderach, geb. 
29. November 1924, gest. 10. Juli 2016, 
von Worb, in Hilterfingen.

•	29. August: Hilda Roth, geb. 23. April 
1920, gest. 18. August 2016, von Buch-
holterberg, in Oberhofen a.Th.

Arbeitsangebote  
für Flüchtlinge
ref. Anerkannte Flüchtlinge und 
vorläufig Aufgenommene sollen in 
der Schweiz einer Arbeit nachge-
hen können. Auf der neuen Platt-
form jobs4refugees.ch können Un-
ternehmen ihre offenen Stellen 
melden und so qualifizierte Perso-
nen aus dem Flüchtlingsbereich 
finden. Das Angebot der Kirchli-
chen Kontaktstelle für Flüchtlings-
fragen (KKF) sei ein einfaches Inst-
rument, um die Integration von 
Flüchtlingen und vorläufig Aufge-
nommenen in den regulären Ar-
beitsmarkt zu fördern, heisst es in 
einer Mitteilung. Vorab richtet sich 
das Angebot an Arbeitgeber im 
Kanton Bern. Arbeitgeber aus an-
deren Kantonen könnten aber 
ebenfalls ihre Jobs melden. Dann 
sei allenfalls ein Wohnortswechsel 
notwendig.

www.jobs4refugees.ch

Zitat

«Der erste Trunk 
aus dem Becher 
der Naturwissen-
schaft macht 
atheistisch; aber 
auf dem Grund 
des Bechers  
wartet Gott.»
 
Werner Heisenberg

Werner Karl Heisenberg (1901 – 1976) war einer 
der bedeutendsten Physiker. Für die Begründung 
der Quantenmechanik erhielt er den Nobelpreis. 

kurzmeldungen


